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dieser Sicherheitsanker des Modernen, nicht

genügend beachtet ist. Für eine Ausstellung von leichter Kleinkunst, wie diese, ist der
decorative Apparat viel zu schwer. Er erdrückt den Ausstellungsstoff. Darin war die

graphische Ausstellung der Secession mustergiltig. Man muss sich nur erinnern, wie
in dieser die Räume für das grosse Böhm'sche Glasbild und für die Moser'schen Gläser

geschaffen waren. Das war vollkommene Zweckkunst, die ihren natürlichen Sinn
hatte. Die Zwecklosigkeiten aber sind unmodern, wenn sie sich auch in etwas wie
Gefühlslinien bewegen. Dass in der Einrichtung der Säle die leidige Nachahmung
vorherrschte, wurde allgemein missliebig vermerkt. Man könnte ja auch mit anderen, als
fremden Mitteln modern sein. Man sollte es sogar, wenn man das Interesse des Publicums

gewinnen will, das sich heutzutage immer den Eigenleistungen zuwendet. Das, was die
Secession macht, ist nicht nachahmbar, weil es aus ihrem Eigengeiste geflossen ist; ein
anderer muss schlechterdings etwas anderes versuchen. In diesem Zusammenhange sei
auch eines neuen Urban'schen Interieurs gedacht, das in natura ausgestellt ist. Es ist ein
luxuriöses Damenzimmer aus dem neuen Schlosse des Grafen Karl Esterhazy in Sanct
Abraham (Pressburger Comitat), an dem sich neben Urban auch Maler Heinrich LeBer
betheiligt hat. Das Schloss ist, wie einige Aufnahmen zeigen, ganz "secessionistisch". Es
erinnert einigermassen an den hübschen Budapester Parkclub, dessen neues, freies Rococo

jedoch hier einer hochmodernen Detaillirung gewichen ist. Nähere Beurtheilung ist bei
dem kleinen Masstabe der Zeichnung nicht rathsam. In der inneren Einrichtung herrscht
ein modemer Luxus, bei dem man wohl nicht an Olbrich denken darf, der aber in den


